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«Näb de Schiene.»
Hans-Rudolf Matscher und Benjamin Bula philosophieren übers Leben.

Die erste Reise durchs Alltagsleben beginnt am 14. Oktober um 21 Uhr im Musig-Bistrot Monbijou in Bern. Dann heisst es einsteigen bitte in den Zug, mit den beiden Zugbegleitern Benjamin Bula, Mundartlieder, und Hans-Rudolf Matscher, Texte.
«Was zusammen gehört, kommt zusammen», und so haben sich Benjamin Bula und Hans-Rudolf Matscher gefunden. Denn die Liedtexte von Benjamin Bula inspirierten Hans-Rudolf Materscher dazu, zu jedem Song eine Einleitung zu schreiben und sie auch selbst zu interpretieren, sodass aus Musik und Text ein Dialog übers Leben entsteht. Die Filmemacherin Sabine Anderegg macht aus diesem Dialog ein choreographiertes Programm. Und der Bassist Samuel Balmer greift ab und zu in die Saiten und sorgt als Techniker dafür, dass auch alles gut rüberkommt. 

«NÄB DE SCHINE» ist ein Programm für kleinere Veranstaltungsorte, Restaurants mit Live-Musik oder Kellertheater und soll bis Sommer 2005 laufen.
Benjamin Bula

Benjamin Bula ist wohl einer der zur Zeit interessantesten Mundartsänger oder Liedermacher Berns. Seit er schaukeln kann, singt er, sagt Benjamin. Und er singt von seinem Leben. Von der Liebe, vom Alkohol, vom Bünzlitum, frech, aufmüpfig, melancholisch. Rockig, rauh und groovig. Dabei begleitet er sich auf seiner Fender-Gitarre, natürlich zu von ihm selbst komponierter Musik.

Diese Eigenständige war es auch, was Andreas Baron von markma music & artist management auf Benjamin Bula aufmerksam machte. Zu einer Zeit, als Benjamin Bula noch der Leadsänger von plattform war, einer von ihm gegründeten Mudartrock-Band, begannen erste Gespräche und man einigte sich auf eine Zusammenarbeit. Die ersten Schritte dieses gemeinsamen Weges führten zu Christine Voellmy vom Studio Belcanto, die Benjamins Stimme zu mehr Ausdruckskraft und Vielfältigkeit verhalf. Und dann zu Bruno Dietrich von diam productions, der die erste Solo-Demo-CD «Nume Di“» produzierte, auf der Benjamin mit einfühlsamer Stimme vier seiner Lieder interpretiert. 
Dass es ehrliche und eigenständige Musiker immer noch schwieriger haben, als alle, die sich dem Mainstream unterordnen ist dem Manager Andreas Baron klar. Dass aber genau diese Künstler. die zu ihren Ecken und Kanten stehen, die ihren Charakter ausleben, auf lange Sicht gesehen erfolgreich sind, erkennt man an einem Anaconda, vielleicht einem Gölä, sicher aber einem Cocker, einem Grönemeyer, einer Nina Hagen, einem David Bowie oder … you name them.
Nach dem Programm «NÄB DE SCHINE» ist eine «Zellentour» mit Benjamin Bula solo geplant. Also eine Konzertreihe durch die Justizvollzuganstalten der Deutschschweiz. Erste Gespräche wurden bereits in Bern, Zürich und Zug geführt. Sie lassen uns optimistisch an dem Projekt arbeiten, «denn Schweizer Kultur hört nicht an den Gefängnismauern auf», so das Management von Benjamin. Und gerade Künstler, die ihre Muttersprache pflegen, haben einen besondern Auftrag, so Andreas. Und deshalb ist diese Idee auch schon bei Kulturunterstützern auf offene Ohren getroffen.

«NÄB DE SCHINE»
Programm

Jede Programmhälfte dauert ca.45 Minuten. 
Die Pause etwa 10 bis 15 Minuten.
Fettgedrucktes sind Songs.
Normalgedrucktes sind Dialoge.

Intro, Wele Kurt, Kurt
Müller, Bahnwärterhuus
Eidgenosse, 11:37 Uhr
Totehemli, Fründ

Mi Feind, Es chliis
Füdle,
Durchsage
Schnällzug,
Orient Express, Tröim

PAUSE
Nume dii
Han oumau, So ne Frou
Nume Füüf, So leid, 
Irgendeinisch, Einsam
Warmes Bier, Alkohol
55 Jahr, Mängisch
Zugfahre
Jeden Tag läbe, Verhaftig
Bäremani
Biographie Benjamin Bula
Benjamin Bula ist seit 1966 auf der Welt und singt, seit er schaukeln kann. Während seiner Ausbildung als Kundenmaler beginnt er, Gitarre zu lernen. Mit 16 wird die erste Band gegründet: eine Punk-Band. Dann die Band „Asperges“. 1989 die Multikulti-Band „Propaganja“, die es auf bis zu 46 Konzerte im Jahr und zu einem Vertrag von Warner-Brothers brachte, der allerdings abgelehnt wurde, weil die Band sich geknebelt vorkam. So um 1995 legte Benjamin Bula zusammen mit Röbu Hugi den Grundstein zu plattform. Zwei Jahre später kam Coi Esteban (Bass) dazu. So gegen 2001 stiess Pi Frei als Keyboarder zu plattform. Und 2003 übernahm Andreas Baron (markma music & artist management) das Management und das bedeutete, von Altgewohnten und Liebgewonnenen Abschied zu nehmen und einen Neustart zu wagen. Dieser Neustart heisst Benjamin Bula solo. Eine Demo-CD „Nume di“ wird aufgenommen und als erster Schritt startet nun Benjamin Bula seine Solokarriere. 
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